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96 Sitzung vom 5 Juni
Tiſche des Bundesraths Burchard v Schelling

räſident v Levetzow eröffnet die Sitzung um 2 l Uhr
ie zweite Berathung des Entwurfs über die Sleuerver

gütung für Zucker wird fortgeſetzt
s 2 des Geſetzes lautet in der Faſſung der Kommiſſion
Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes kreten mit dem 1 Auguſt

1885 außer Kraft Wird bis zu dieſem Zeitpunkte ein ander
weites Geſetz nicht erlaſſen ſo treten mit dieſem Zeitpunkte die

ſtimmungen des Geſetzes von 1869 wieder in Kraft
Abg Dr Windthorſt erklärt daß die Zuckerinduſtrie ent

ſchieden ſtärker herangezogen werden müſſe er hätte in dieſer
ga auch Anträge geſtellt nach der geſtrigen r vom
Bundesrathstiſche aus aber daß das Geſetz nur ein Proviſorium
ſchaffen und eine Enquete veranſtaltet werden ſolle und nach deren
Reſultaten ein neues Geſetz ausgearbeitet werde ſtehe er davon
ab in der Zuverſicht daß die Enquete eine gründliche ſei und die
Sache nicht etwa auf die lange Bank geſchoben werden wird

Abg Dr Buhl empfiehlt die Annahme des 8 2 in welchem
für die Regierung ein Kompelle liegen ſolle recht bald einen neuen
Geſetzentwürf über die Zuckerbeſteuerung vorzulegen Namentlich
die geſteigerte Ausnutzung der Melaſſe gebe einen ſehr bedeutenden
Steuerausfall und ſchon in Rückſicht hierauf ſei die ſchleunige
Vorlegung eines neuen Geſetzes nothwendig

Staatsſekretär Burchard giebt die Verſicherung ab daß ein
neues Zuckerſteuergeſetz ſo bald als möglich zur Vorlage kommen
ſolle die Enquetekommiſſion ſolle noch in nächſter Woche zuſam

mentreten vAbg Schwarzenberg beantragt daß die Beſtimmungen des
Geſetzes ſtatt am 1 Aug 1885 am 1 Aug 1884 in Kraft treten

Abg Büchtemann erſieht aus den Ausführungen des Abg
Windthorſt daß im Centrum divergirende Meinungen in der
Zuckerſteuerfrage vorhanden ſind Die Kompelle des 82 ſei noth
wendig damit nicht die geringe Beſteuerung auf Jahre hinaus
Dauer behalte Nach Ablehnung der Kontrolgebühr ſei er für den
Antrag Schwarzenberg der nur eine einjährige Dauer des Geſetzes
wolle Jn der Drohung der Wiedereinführung der alten Be
ſinnen liege das beſte Motiv für die Reviſion der Zucker
telter

Nachdem Geheimrath Boceius die Einſetzung der Enquete als
ein Zeichen der ernſten Abſicht der Regierung bezeichnet wird
8 2 unverändert angenommen

Zu der von der Kommiſſion beantragten Reſolution
Der Reichstag wolle beſchließen

den Herrn Reichskanzler zu erſuchen 2
die zum Zwecke einer Reviſion der Geſetzgebung über die

Zuckerbeſteuerung von den verbündeten Regierungen in Aus
icht genommene Enquete auf die Ermittelung aller in Be

tracht kommenden Verhältniſſe des Rübenbaues der Zucker
fabrikation der Zuckerkonſumtion und des Zuckerhandels und
auf alle bekannt gewordenen Formen der Beſteuerung des
Zuckers zu erſtrecken
zur Vernehmung nicht blos Rübenbauer und Zuckerinduſtrielle
fondern auch ſolche Jnduſtrielle welche Zucker oder Melaſſe zuh Zwecken verbrauchen und andere Perſonen welche
achdienſtliche Auskunft geben können vorladen und dabei auch
etwaige Meldungen zur Vernehmung berückſichtigen und die
Vernehmung öffentlich ſtattfinden zu laſſen

die Bernehmung ſowie die Berathung der Kommnſſion nach
Möglichkeit zu beſchleunigen damit das auf Grund derielben
einzubxingende Geſetz ſchon für die Kampagne von 1883,84 in
Kraft treten känn

ergreift das Wort
Abg Haerle um zu erklären daß die Enquetekommiſſion

nicht durchweg aus Zuckerinduſtriellen und Rübenbauern beſtehen
dürfe da von dieſen eine objektive Prüfung der Verhältniſſe nicht
zu erwarten ſei Ferner ſpricht Redner ſich gegen die zu große
Pererguſg der Zuckerinduſtrie vor anderen Jnduſtrien aus
Abg Schradew hält die Berathungen der Enquetekommiſſion

für durchaus erforderlich vor einer allgemeinen Regelung der
Frage Dadurch daß die Enquete noch nicht begonnen mit der
Arbeit ſei es möglich daß ſie aus den Berathungen des Reichs
tages die Wünſche deſſelben über die Formen und Grenzen
d e arſtener erfahre Redner empfiehlt die Reſolution zur

Annahme JArg Staudhy beantragt den zweiten Abſatz der Reſolution
zu ſtreichen Da die Regierung die Pflicht hat uns ſ Z das er
forderliche Material vorzulegen dürfe man ihr über die Art ſich
dieſes Material zu ſchaffen keine Vorſchriften machen Außerdem
würde dadurch die Arbeit der Kommiſſion zu ſehr in die Länge
gezogen Auch dagegen erklärt ſich Redner daß das Material
ſchon jetzt veröffentlicht werde dazu ſei noch Zeit wenn es dem
Reichstage zugehe Für die Abſ 1 und 3 wird Redner ſtimmen

Darauf wird die Debatte geſchloſſen und der Antrag Staudy
auf Streichung des Abſ 2 der Kommiſſion angenommen ebenſo
die der Abſ 1 und 3 der Reſolution

Es folgt darauf die zweite Berathung des Etats
b Beim tat des Reichstages zu Geſchäftsbedürfniſſen 173,500

emänge eAbg Richter Hagen z die Druckſachen des Reichstages
in der Druckerei der Nordd Allg Ztg und nicht in derReichsdruckerei gedruckt werden Dies i um ſo bedenklicher

als dadurch die Vorlagen in der Druckerei der Nordd Allg
Ztg die ein politiſches Blatt iſt früher bekannt werden als im
Hauſe ſelbſt
Abg Frhr von Franckenſtein hält es nicht für wünſchens

werth den mit der Druckerer abgeſchloſſenen Kontrakt aufzuheben
Es werden nur die ſtenographiſchen Berichte dort gedruckt
Abg Richter Hagen Es liegt mir nur daran daß wenn

eine Reichsdruckerei exiſtirt auch unſere Arbeiten dort angefertigt
werden Die Reichsdruckerei iſt nicht dazu da um den Privat
druckereien Konkurrenz zu machen mit Privatarbeiten Die
Reichsdruckerei iſt jedenfalls in der Lage ebenſo ſchnell und billig
zu arbeiten wie eine Privatdruckerei Einen Antrag will ich nichtſtellen weil das Sache des Vorſtandes iſt Aber ich glaubte
darauf hinweiſen zu müſſen daß wir eine Reichsdruckerei haben
vhne daß dort unſere Druckſachen angefertigt werden

Der Etat des Reichstages wird darauf genehmigt
r folgt der Etat des Reichskanzlers und der Reichs
anzleiBei Tit 1 der Ausgaben Reichskanzler 54,000 lenkt
Abg Kayſer Sozialdemokrat die Aufmerkſamkeit des Hauſes

auf den Umſtand daß wortgetreue Abdrücke ſozialdemokratiſcher
Reichstagsreden konfiszirt worden ſeien ohne daß der Reichskanzler

e erantaße fand auf erfolgte Beſchwerde Remedur eintreten zu
aſſen
i eerr v Bötticher Der Kanzler iſt allerdings dar

auf bedacht die Ausübung der Geſetze zu überwachen Aber nicht
alles könne zu ſeinen Ohren kommen Bei dem vom Redner er
wähnten Fall hätte zuerſt Remedur von dem preußiſchen Herrn
Miniſter des Innern erbeten werden müſſen Vorausſichtlich habe
S i dieſem Falle um eine Verletzung des Söztaliſteugeſetzes
gehandeltAbg Kayſer glauht daß unter allen Umſtänden die Verfaſ
fung über dem Sozialiſtengeſetz ſtehen müſſe

er Etat wird genehmigt
Es folgt der Etat der Juſtizverwaltung
Bei Tit 1 der Ausgaben Staatsſekretär 24,000 Mark frägt

Abg Richter Haggen wie weit die Frage der Gerichtstoſten und
der Militärprozeßordnung gediehen ſeiStaatsſekretär v Schelling Es fehlen dem Reichsamt noch

die Berichte zur Mittheilung der erſten Frage und inbezug aufdie zweite ſtelle ich es dem Herrn S beim Etat
der Militärverwaltung dieſelbe zu erneuern

Bei dem Tit 56 Reichsgericht erklärt ſich Abg RichterGHagen nicht in der Lage ſchon jetzt wenige Monate nach Be
rathung des letzten Etats die geforderten drei neuen Richterſtellen
zu genehmigen Er werde deßhalb dagegen ſtimmen weil es be
kannt ſei daß die Civilſachen immer mehr deim oberſten Gerichtshof
abnehmen und derſelbe jetzt weniger Zeit zu ſeinen Berathungen
brauche als in der erſten Zeit ſeiner Exiſtenz
Staatsſekretär v Schelling Das Präſidium des Reichsge

richts hat dringend darum erſucht und viele Krankheitsfälle unter
den Richtern laſſen die ſofortige Neukreirung der neuen Stellen
angezeigt erſcheinen

Abg v Minnigerode ſieht in den Ausführungen des Abg
Richter den Ausdruck des prinzipiellen Standpunktes deſſelben
nachdem erſt kürzlich ein Etat durchberathen worden iſt keinen
neuen Etat zu bewilligen

Abg Dr Windthorſt Beim vorigen Etat habe ich bereits
auf die Ueberbürdung des Straſſenats hingewieſen und die be
antragte Vermehrung der Richterſtellen iſt deshalb durchaus zu
billigen Eine weitere Vermehrung ſſt nicht zu befürchten da der
Kommiſſar in der Kommſſion erklärt hat mit der nunmehrigen
Anzahl von Stellen auszukommen
9 Abg Richter Hagen Jch habe aus meiner prinzipiellen
Abneigung gegen die Berathung des neuen Etats niemals ein
Hehl gemacht die Majorität hat mich dazu gezwungen Die Ma
jorität hat es aber auch als Pflicht anerkannt deshalb mit größerer
Vorſicht zu Werke zu gehen und ich habe demgemäß verfahren
5 Abg Stephani Es iſt ſo oft im Reichstage die
Vermehrung der Richterſtellen als nothwendig anerkannt
und gefordert worden und von ſo verſchiedenen Seiten daß
es einem Beſchluſſe gleichzuachten ſei Die Vermehrung der Rich
terſtellen werde nicht nur den Perſonen ſondern auch der Sache
ſelbſt zu Gute kommen Vom Reichsgerichte aus hat man fünf
Räthe verlangt die Regierung hat ſich zur Bewilligung dieſer Zahl
nicht bereit gefunden ſondern nur einen Senatspräſidenten und
zwei Räthe bewilligt Alles dies müſſe uns veranlaſſen im
d der Strafrechtspflege die verlangte Vermehrung zu
zugeſtehen

Abg r Windthorſt bedauert daß die Regierung dieſe Stellen
nicht bereits in den Nachtragsetat pro 1883/84 gebracht hat weil
dadurch die Abhilfe früher geſchafft worden wäre

Abg Kayſer Sozialdemokrat So lange nicht der General
poſtmeiſter ſe ine Unterbeamten im Gehalt verbeſſert ſehen wir
uns zu einer Vermehrung dieſes Etats nicht veranlaßt Jch beſtreite daß die Arbeltslaſt der Herren in Leipzig ſo groß ſt daß

eine Vermehrung der Stellen nothwendig iſt Wenn man die
Herren nicht mit Hochverrathsprozeſſen befaßte ſo würden ſie nicht
zu ſehr belaſtet ſein
Abg Richter Hagen beantragt die geforderten 38,000 Mark
für die neuen Stellen zu ſtreichen

Der Antrag wird abgelehnt und der Titel angenommen ebenſo
die übrigen Titel der Ausgaben

Bei Tit 2 der Einnahmen Gerichtskoſten vom Reichsgericht

403,000 bemängelt gAbg Richter Hagen die zu niedrige Bemeſſung des Titels
da im Jahre 188182 die Gerichtskoſten vom Reichsgericht
436,000 M ergeben haben

Geh Rath Meyer erklärt die niedrige ine des Titels
damit daß die alten Sachen mehr Koſten ergeben hätten dieſe
aber nun erledigt ſeien

Der Reſt der Einnahmen wird genehmigt
ganze Etat

Das Haus vertagt ſich darauf
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr Reblauskonvention

Petitionen
Schluß 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Originalbericht der Saale Zeitung

Herrenhaus
13 Sitzung vom 5 Juni 1883

Am Regierungstiſche v Puttkamer Dr Friedberg
Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um 12 Uhr

20 Minuten
Seit der letzten Plenarſitzung 10 Mai ſind ſolgende Mit

glieder des Hauſes verſtorben Graf v Borries zu Celle ehe
maliger hannöverſcher Staatsminiſter Landrath v Salſch Ge
nerallandſchaftsdirektor Mathias v Köller Das Haus ehrt das
Andenken an die Dahingeſchiedenen in der üblichen Weiſe

Neu berufen ſind auf Präſentation des ſchleſiſchen Grafen
verbandes Graf Pückler Oberweiſtritz auf Präſentation der
Stadt Hannover Stadtſyndikus Oſtermeyer Beide Herren ſind
bereits eingetreten

Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung der Verwal
tungsgeſetze über welche die 11 Kommiſſion durch den Refe
renten Landrath v Winterfeld ſchriftlichen Bericht erſtattet hat

Zuerſt wird das Geſetz betr die Organiſation der allge
meinen Landesverwaltung diskutirt

Die Kommiſſion hat nur an zwei Stellen materiell wichtige
Abänderungen vorgenommen nämlich 88 28 und 61 Jm erſteren
hat ſie die Beſtellung eines beſonderen ſtändigen Stellvertreters für
den Regierungspräſidenten im Bezirksausſchuſſe vorgeſchlagen Jm
8 61 handelt es ſich um die Befunniß zur Ablehnung und Aus
ſchließung von Gerichtsperſonen im Verwaltungsſtreitverfahren
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen darf die amtliche Thätigkeit des
Regierungspräſidenten reſp Landraths keinen Grund zur Ableh
nung deſſelben aus Beſorgniß der Befangenheit bilden

Jn der Generaldiskuſſion bittet Graf Udo Stolberg Wer
nigerode um die Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe im all
gemeinen konſtatire er daß man den Boden unſerer bisherigen
Selbſtverwaltungsinſtitutionen keineswegs verlaſſe wenn man ſich
für die neuen Entwürfe erkläre Auch werde der Rechtsſchutz des
Publikums nicht vermindert wie die Gegner der Vorlagen un
abläſſig behaupteten Jm Kreisausſchuſſe ſeien die beſchließende
und die erkennende Behörde unter Vorſitz des Landraths ſtets
vereinigt geweſen die Uebertragung dieſer Organiſation auf die
Bezirksinſtanz d h die Vereinigung von Bezirksrath und Be
zirksverwaltungsgericht unter dem Vorſitze der Regierungsvräſi
denten begegnen deshalb einem Bedenken nicht Die Furcht vor
der Uebermacht des Regierungspräſidenten ſei grundlos die Kon
ſervativen hätten daſſelbe Jntereſſe an ungeſchmälerter Aufrecht
erhaltung des Rechtsſchutzes wie irgend eine andere Partei

Miniſter v Puttkamer Die organiſatoriſchen Grundgedanken
unſerer Reformvorſchläge haben im anderen Hauſe eine über
wältigende Majorität gefunden ein Ergebniß welches kaum er
wartet werden durfte und welches man wohl als Kompromiß aller
Parteien bis tief in die liberale Partei hinein denn auch eine
roße Zahl Nationalliberaler hat für die Vorlagen votirt anhen muß Obwohl das andere Haus formal den Entwurf um

geſtaltet hat ſo iſt es doch prinzipiell den neuen von uns auf
geſtellten politiſchen und organiſatoriſchen Geſichtspunkten bei
getreten Von einer Niederlage der Regierung kann keine Rede
ſein ſie blickt im Gegentheil mit Befriedigung auf das Ergebniß
der Berathungen und auch auf die Reſultate Jhrer Kommiſſions
verhandlungen welche den Standpunkt des gouvernementalen und
Regierungsintereſſes mehr als die Beſchlüſſe des anderen Hauſes
zu wahren bemüht geweſen ſind Jch bhoffe daß auf dieſem Boden
eine Verſtändigung zwiſchen den beiden Häuſern des Landtages
ſich wird erzielen laſſen

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion Jn der Spezialdebatte
werden 88 127 unverändert angenommen

ebenſo der

Zu 8 28 liegt der oben erwähnte Abänderungsantrag der

7 Juni 1883
Kommiſſion vor wonach im Bezirksausſchuſſe auch ein ſtändiger
Vertreter des Regierungspräſidenten beſtellt werden ſoll

Oberbürgermeiſter Brüning Osnabrüch kann nicht fi
daß auf dieſem Wege die Pegieringsorgane im Bezirksausſ
eine Stärkung erfahren da ſie durch die gewählten Mitglieder d
überſtimmt werden könnten Außerdem bringe der Vertreter der
doch in den meiſten Fällen ein Oberregierungsrath ſein mü
weder die Autorität noch die Sachkunde noch die Ueberſicht w
dem Präſidenten beiwohne in den Bezirksausſchuß mit
Miniſter v Puttkamer bittet dem entgegen dringend um

Annahme des Vorſchlages der Kommiſſion Die Möglichkeit einenStellvertreter in den Vezirksausſchuß zu ſchicken ſei um ſo mehr

zu wünſchen als ja das andere Haus den beklagenswerthen Be
ſchluß gefaßt habe daß die ernannten Mitglieder des Ausſchuſſes
von den Verwaltungs und Regiminal Geſchäften fern gehalten
werden ſollen Eine Gefahr daß an dieſer Abänderung das

e z Abgeordnetenhauſe zu Falle kommen könne ſei nicht
orhanden
Die Herren Graf Brühl und v Kleiſt Retzow erklären ſich

gleichfalls für die Kommiſſion und widerſprechen namentlich der
Annahme als ob in den Bezirksausſchüſſen zwiſchen Laien und
ernannten Beamten ein Unterſchied hervortrete

Nach kurzer Entgegnung des Oberbürgermeiſters Brüning
wird 8 28 in der Kommiſſionsfaſſung angenommen desgleichen
nach unerheblicher Debatte die 88 20 60

Zum s 61 hat Graf Udo Stolberg einen Antrag eingebracht
dahin lautend

Aus der innerhalb ſeiner Zuſtändigkeit geübten amtlichen
Thätigkeit des Landraths reſp Regierungspräſidenten kann ein
Grund für die Ablehnung deſſelben aus Beſorgniß der Befangen
heit nicht entnommen werden
Graf Udo Stolberg vertheidigt ſeinen Antrag der die Ten

denz habe den Beſchlüſſen des anderen Hauſes in dieſem ſtreiti
gen Punkte möglichſt weit entgegenzukommen Das Abgeordneten
haus wolle nur dann den Einwand der Befangenheit nicht gelten
laſſen wenn der Beamte in der betreffenden Streitſache ſchon
amtlich thätig geweſen ſei Dieſer Stellungnahme komme ſein
Antrag ſehr weit entgegen während nach den Kommiſſions
beſchlüſſen auch die Anfechtung der Unbefangenheit des Regie
rungspräſidenten wegen ſeiner anderweitigen amtlichen Thätigkeit
auch e ſie nicht innerhalb ſeiner Zuſtändigkeit lag unmöglich
ſein ſolle

Miniſter von Puttkamer erklärt ſich für die Kommiſſions
vorlage Die Ablehnung der Perſon des Landraths reſp Regie
rungspräſidenten habe früher garnicht den Parteien zugeſtanden
jetzt könne ſie den betr Beamten verhängnißvoll werden und
chikanöſen frivolen Perhorreszenzgeſuchen ſei Thür uud Thor
geöffnet namentlich in Zeiten politiſcher Spannung Der An
trag Stolberg ſei zwar ſcheinbar mit dem der Kommiſſion
identiſch laſſe aber doch die Möglichkeit offen daß eine klagende
oder verklagte Partei dolo malo die Ablehnung des Beamten
verlangt weil er außerhalb ſeiner amtlichen Zuſtändigkeit ge
handelt habe

Oberbürgermeiſter Struckmann Hildesheim giebt dem Be
ſchluſſe des Abgeordnetenhauſes den Vorzug Frivole Perhorreszenz
geſuche werde man doch nicht hindern können dieſelben ſeien aber
andererſeits ſehr zweiſchneidig und kehrten erfahrungsgemäß wenn
ſie wirklich in chikanöſer Abſicht geſtellt ſeien ihre Spitze gegen

den Urheber aHerr v Kleiſt Retzow ſpricht ſich für den Vermittelungs
antrag Stolberg aus während Graf zur Lippe für die
Kommiſſion plaidirt Nachdem noch die Herren Friedensburg
Adams Graf Stolberg zur Säche das Wort genommen
haben wird in der Abſtimmung der Antrag des Grafen Udo
Stolberg abgelehnt s 61 nach den Kommiſſionsvorſchlägen ge
nehmigt desgleichen nach unerheblicher Diskufſion der Reſt des
Geſetzes 88 62 159

Das ganze Geſetz wird mit großer Majorität genehmigt
u Uhr wird darauf die Sitzung auf Mittwoch 11 Uhr

vertagt
Tagesordnung Kompetenzgeſetz Petitionen

Abgeordnetenhaus
74 Sitzung vom 5 Juni

Am Miniſtertiſch v Goßler v Bötticher
Präſident v Koeller eröffnet die Sitzung um Uhr
Auf der Tagesordnung ſteht das Geſetz betreffend den Bau

eines Schiffahrtskanals von Dortmund über Hen
richenburg Münſter Bevergern Neudörpen nach der
unteren Ems

Der Entwurf fordert 46,000,000 Marl
Die Kommiſſion in deren Namen Abg Jmwalk berichtet

beantragt die Vorlage abzulehnen und folgende Reſolution
an die Königl Staatsregierung zu richten

die Königl Staatsregierung aufzufordern dem Landtage in
der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf betreffend den Bau
eines Schiffahrtskanals vom Rhein NRuhrort in der
Richtung Dortmund Henrichenburg Münſter Be
vergern Minden Hannover nach der mittleren Elbe
mit einem Zweigkanal von Bevergerm nach der un
teren Ems vorzulegen 7

Miniſterialdirektor Schultz legt nochmals den Standpunkt klar
der die Regierung bei dieſer Vorlage geleitet Die von ihr ge
wählte Linme hält ſie für die geeignetſte zur Jnaugurirung der
Kanalfrage Sie dient nicht blos den lokalen Bedürfniſſen des
Handels und Verkehrs ſondern ſie präjudizirt den Anſchluß weiterer
Linien in keiner Richtung Die Jntereſſen der Montaninduſtrie
ſind nicht lokaler Natur und um ſie zu fördern darf man die Ge
ſammtheit der Steuerzahler wohl in Anſpruch nehmen Die Re
gierung hat auch angenommen daß die Land und Forſtwirthſchaft
ihren Nutzen von dem Kanal haben werde und iſt davon überzeugt
daß ſich die Lage der Arbeiter dadurch weſentlich verbeſſern werde
Das politiſche Jntereſſe liegt auf der Hand für alle Diejenigen
die ſehen wollen und man darf auch erwarten daß dadurch die
Stellung Hollands zu Preußen eine günſtigere werden wird da
wir durch dieſen Kanal von den holländiſchen Häfen emanzipirt
werden können Daß die Regierung nicht ſchon jetzt mit weiteren
Plänen an Sie herantritt liegt an der allgemeinen Finanzlage
des Staates und geſchieht mit Rückſicht auf die Erfahrungen
die andere Länder mit Kanalbauten gemacht haben Aber die Re
gierung will es nicht bei dieſem Projekt belaſſen ſondern betrachtet
es nur als ein Theilſtück und iſt unausgeſetzt bemüht die Unter
lagen für andere Kanalbauten wie für die Kanalverbindung mit
Schleſien zu gewinnen Hört Hört Sie werden zu entſcheiden
haben ob Sie die Mittel dieſes Kanals bewilligen oder auf dem
negirenden Standpunkt der Kommiſſionen verharren wollen Jm
erſteren Falle wird die Regierung ſich zu weiteren Vorlagen auf
gefordert ſehen in der Ablehnung des Projekts wird ſie die Gegner
ſchaft des Hauſes zu Kanälen überhaupt erkennen Geben Sie
uns bei dieſem erſten Schritte die nöthige Unterſtützung und wir
werden bald einen Gedenkſtein unſerer nationalen Entwickelung
errichtet ſehen Bravo

Abg Letocha beantragt die Regierung aufzufordern baldthun
lichſt dem Landtage ei en Geſetzentwurf betceffend die Herſtellung
einer leiſtungsfähigen direkten Waſſerſtraße zwiſchen den Montan
diſtrikten Oberſchleſiens und Berlin vorzulegen

Abg Dr Hammacher beantragt e
1 Die Ueberſchrift des Geſetzes wie folgt zu faſſen

Geſetz betreffend den Bau eines Schiffahrtskanals zur
Verbindung des Rheins mit der Ems Weſer

und Elbe tII Die Regierungsvorlage anzunehmen jedoch den 8
folgt zu ſaſſen

Zur theilweiſen Ausführung eines Schiffahrtskanales welcher

1 wie
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beſtimmt iſt den Rhein mit der Ems Weſer und Elbe zu ver
binden und zwar zunächſt für den Bau der Kanalſtrecke
von Dortmund über Henrichenburg Münſter Bevergern Neu
dörpen nach der unteren Ems in Gemäßheit der von dem
Miniſter der öffentlichen Arbeiten feſtzuſtellenden Prtte wird
der Staatsregierung die Summe von 46,000,000 M zur Ver
fügung geſtellt
Abg v SchorlemerAlſt beantragt die Regierung auf

uſordern einen Entwurf vorzulegen betreffend den Bau eines
anals vom Rhein über Dortmund nach der mittleren Ems mit

einem Zweigkanal mit der Priorität für die Strecke von Ruhrort
nach der unkeren Ems und ferner die Herſtellung einer leiſtungs
ſatiag R aherſtraße zwiſchen den oberſchleſiſchen Montandiſtrikten

und BerlinAbg Büchtemann beantragt in dem Antrag Hammacher vor
Elbe zu ſetzen mittlere
Abg Dr erklärt ſich mit allen Ausführungen

des Vertreters der Regierung einverſtanden Es handelt ſich
vor allem darum ſür einen Theil des großen Kanals die
Mittel zu bewilligen Daß dieſer Theil nur ein Torſo iſt
darüber herrſcht kein Zweifel Wenn die Regierung das wich
tige Stück von Dortmund bis zum Rhein nicht mit vorSchtagen hat ſo liegt es an den Bedenken die gegen dies
Wort von Seiten der Montanmduſtrie geltend gemacht
worden ſind Jn der Kommiſſion iſt die Frage diskutirt
worden ob am Ende unſeres Jahrhunderts bei der Entwicklung
unſeres Einſenbahnweſens die Anlage von künſtlichen Waſſerſtraßen
noch berechtigt ſei Jm Auslande bei praktiſchen Völkern iſt dieſe
Frage ſtets bejaht worden und überall haben ſich die Kanäle außerordentlich bewahrt Dieſe Thatſache dürfte von S Einfluß
auf unſere Anſicht ſein Schon nach e es letzten Krie
ges wurden vielfach Stimmen laut einen Theil der Kriegsſchuld
zur Anlage von Kanälen zu verwenden Damals verhielt ſich die

degierung dieſen Anregungen gegenüber ſehr kühl ſeitdem haben
ſich ihre Anſichten doch weſentlich geändert Man hat eingeſehen
daß die Konkurrenz zwiſchen Eiſenbahn und Kanal nicht gefährlich
werden kann da ſich beide Transportmittel in die Arbeit theilen
und ein Ausfall aus den Eiſenbahnen daher nicht zu fürchten ſein
wird Selbſt obwohl auf den Kanälen billiger transportirt wird
könnten letztere keine gefährlichen Konkurrenten der Eiſenbahnen
werden Für Güter deren Transport in beſtimmter Lieferfriſt er
folgen muß wird man auch ferner ſtets die Eiſenbahnen anwenden
Die hohe Bedeutung künſtlicher Waſſerſtraßen beſteht darin daß
die Schiffe an allen Stellen landen abladen und neue Waaren auf
nehmen können was bei den Eiſenbahnen nicht der Fall ſein kann Die
Kanäle decentraliſiren die Eiſenbahnen centraliſiren vielmehr Dem
Schöpfer vieler anderen großen Jdeen für den Verkehr dem Fürſten
Bismarck gebührt auch hier das Verdienſt die Kanalfrage in Fluß
gebracht zu haben Das Projekt hat keineswegs rein lokalen
Werth ſondern iſt von allgemeinem wirthſchaftlichen Jntereſſe
Das erkennt man ſchon daraus daß von den 50 Mill Centnern
die jährlich in Deutſchland konſumirt werden 25 Millionen im
Rheiniſchen Kohlenbecken produzirt werden Außerdem iſt dieſer
Kanal ſehr geeignet Preußen von Holland unabhängig zu machen
was um ſo wünſchenswerther iſt als dieſes uns gegenüber oft in
verletzender Weiſe ſeine Jntereſſen zum Ausdruck gebracht hat
Man möge ſich hüten die Vorlage pure abzulehnen man hat ſ Z
auch in der Samoafrage ſich ablehnend verhalten heute würde
dieſe Vorlage im Reichstage vorausſichtlich auf Annahme rechnen
können Lehnt man die Vorlage ab ſo würde die Regierung
in der Kanalfrage viel an Muth verlieren

Abg Dr Windthorſt Wir haben lange nicht eine Vorlage
von ſo hoher Bedeutung gehabt und deshalb werden wir ſie mit
großer Umſicht zu prüfen haben Der Beſchluß der Kommiſſion

edeutet ein artiges Begräbniß für die Vorlage und ich hoffe daß
dieſer Beſchluß nicht Beſchluß des Hauſes wird Wir haben zu
wenig Waſſerſtraßen und die vorhandenen ſind nicht genügend in
Bezug auf die Korrektion und nicht genügend verbunden Neue
Gedanken ſind heute nicht geäußert worden aber der Gedanke
daß dieſer Kanal von großem Nutzen ſein werde hat ſich Ein
gang verſchafft Selbſt mein Freund von Schorlemer hat
einen Antrag geſtellt der alle Kanäle in ſich vereint
und man kann doch nicht annehmen daß jemand gegen
Kanäle überhaupt iſt der einen ſolchen Antrag einbringt es
müßte denn ſein daß der Antrag nur eine gut eingewickelte
Dynamitpatrone ſein ſoll Heiterkeit Außerdem liegt in dieſem
Antrag die angenehme Konzeſſion daß der von der Regierung
verlangte Kanal die Priorität haben ſolle Ob damit aber erreicht

politiſchem und rein politiſchem Jntereſſe betont Daß die Regierungs

wird daß die anderen geforderten Strecken ausgeführt werden
ſteht dahin Man mujerung haben Jch glaube nicht daß ich bei Fönen im grdacht
tehe zur Regierung zu viel Vertrauen zu haben Rufe Nein
aber in materiellen Dingen habe ich es immer mehr als in rein
politiſchen Fragen Meine Anſicht geht dahin daß der erſteSchritt die Nusführun des anderen zu einer unbedingten Noth

wendigkeit macht Am zweckmäßigſten iſt es wenn wir
den Antrag Hammacher annehmen damit erkennen wir an daß
wir den Kanal nur als Theilſtrecke betrachten und fordern die Re
gierung zugleich auf uns weitere Pläne vorzulegen Wir werden
im Jntereſſe des gemeinſamen Ganzen ein großes Werk ſchaffen
wenn wir der Vorlage zuſtimmen Bravol

Abg v Kroſigk bedauert daß ſoviel lokale Jntereſſen in dieſe
Frage hineingezogen worden ſind die es ſehr erſchweren die ganze
Angelegenheit objektiv zu regeln Redner ſetzt ſodann die Gründe
auseinander die die Kommiſſion geleitet haben die Vorlage ab
zulehnen Die Regierung wolle einen Exportweg ſchaffen für die
Ueberproduktion in Weſtfalen die nicht exiſtire Es wäre zweck
mäßiger wenn man Binnenkanäle anlegte die dem Lande und
nicht dem Auslande zu gute kämen Er ſei überzeugt daß mit
der Ausführung der Regierungsvorlage die Frage des Weiterbaues
nicht mehr eine offene ſondern begrabene ſei man beabſichtige
den Emskanal weiterzubauen nach Hamburg und Bremen er
ſei aber gegen einen ſolchen Kanal Eine großartige Jdee ſei die
Verbindung des Rheins und der Weichſel die allein im ſtande
ſei dem Jntereſſe Deutſchlands zu dienen

Finanzminiſter v Scholz Jch will den Ausführungen der
Herren Vorredner gern Glauben ſchenken aber ich darf dann doch
wohl verlangen daß man auch uns Glauben ſchenkt und nicht be
zweifelt daß wir die Fortſetzung des Projektes im Auge behalten
Es iſt das jetzt ſo oft von uns aus betont worden daß es für
das hohe Haus zweifellos ſein müßte Was würden Sie denn
ſagen wenn wir Jhre Verſicherungen in derſelben Weiſe behan
deln würden wie Sie die unſrigen Die Bedenken die nach der
techniſchen und politiſchen Seite hin laut geworden ſind will ich
nicht widerlegen ſondern dies andern die wohl bald zum Worte
kommen werden überlaſſen Jch will nur betonen daß der Abg
Windthorſt das Richtige getroffen hat wenn er ſagte daß die
Sicherung der einzelnen verlangten Linien für die Stellung der
Herren maßgebend ſei Herr Windthorſt hat Sie ſchon dazu
ermahnt der Regierung in dieſer Frage mit Vertrauen entgegen
zukommen und wenn er dies thut dann brauchen die anderen Herren
doch ſicherlich keine Bedenken zu tragen Heiterkeit Wenn wir
die Vorlage einmal in Angriff genommen und fertig geſtellt haben
werden dann werden wir zur Fertigſtellung der übrigen Linien
früher gezwungen ſein als es nach der Finanzlage des Staates
räthlich ſein wird Man hat auf das Beiſpiel anderer Länder
hingewieſen aber ich glaube wir thun beſſer uns an die alten
guten preußiſchen Traditionen zu halten mit denen es im Wider
ſpruch ſteht mit gebundener Marſchroute zu marſchiren Und wie
es in Preußen niemals der Fall war daß man Wohlthaten für
eine Provinz abhängig machte von Konzeſſionen an eine andere
Provinz ſo hat man in Preußen gefliſſentlich nie einen Landes
theil vor dem andern bevorzugt Bravo

Geh Rath Wiebe führt aus daß die Kanäle auch jetzt ſchon
von Oſten nach Weſten gehen und daß die Umwege die jetzt die
Schiffe machen müſſen nicht Veranlaſſung geben können ein neues
Kanalſyſtem einzuführen
Abg Marcard erklärt daß ſeine Partei für den Antrag

Hammacher und im Falle der Ablehnung deſſelben für die Re
gierungsvorlage ſtimmen werde Jn Bezug darauf ob es heute
zweckmäßig ſei Kanäle zu bauen könne er ſagen daß er die
Anſicht habe daß die Kanäle auch heute noch gut prosperiren
würden Die Verbindung der Hauptproduktionspunkte mit der
See iſt die Hauptaufgabe einer geſunden Kanalpolitik Der neue
Kanal wird die ſchon beſtehenden Kanäle des Emslandes verbinden
und die Mängel welche dieſen beiwohnen vielfach beſeitigen Die

e preußiſchen Staatsmänner haben ſtets die Anlage einer
Waſſerſtraße zwiſchen dem Rhein und der Nordſee im handels

vorlage dem Binnenkanal nicht präjudtzirt iſt wiederholt anerkannt
worden und die Vertreter der Regierung haben heute wiederholt
betont daß die Frage des Anſchluſſes weiterer Strecken für ſie
eine offene ſei Wenn die Vorlage abgelehnt wird ſo iſt die
r für lange Zeit in Preußen todt gemacht Bravo

rechts

Oberbaudirektor Schoenfelder tritt der Meinung des Abg

in Fällen eben Vertrauen zur Re k
Hroſiak enkgegen als ob Emden kein Hafen erſten Klaſſe werden

nnte

Abg v Schorlemer Alſt Jch bin erfreut daß der Herr
Miniſter ſich auf die Worte des Abg Windthorſt berief es wäre
r ſchön wenn das öfters n Heiterkeit Wenn der Herr

Miniſter ſagte es ſei nicht preußi
Angriff zu nehmen ſo verweiſe ich auf die

ſch zu großartige Projekte in
erſtaatlichung der

roße Werke die dem Staat große
Summen gekoſtet haben Die Regierung will die Weiterführung
des Projektes abhängig machen von ihrem Gutdünken ich aber
habe zu ihr das Vertrauen nicht um ihr Fwß in Kanalfragen
diskretionäres Ermeſſen einzuräumen Jch werde mich nicht auf
perſönliche Fragen einlaſſen und muß es dem Geſchmack des Abg
Windthorſt überlaſſen gegen mich den Vorwurf zu richten als o
in meinem Antrag eine Dynamitpatrone enthalten ſei Das Haus
weiß daß ich dem Abg Windthorſt gegenüber ſtets anders ver
fahren habe Heiterkeit Es hat ſich in neueſter Zeit ein wahres
Kanalfieber entwickelt ſtets behauptet man daß wenn man nicht
bald an die ger geht die Kanalfrage bald zu Ende ſein
wird Durch ſolchen Eifer verdächtigt man nur die betheiligten
Jntereſſen Sehr richtig Man hat mir anonyme Briefe ge
ſchrieben in denen mir angedroht wurde daß ich meine Popu
larität und mein Mandat verlieren werde wenn ich der re
nicht zuſtimme Das hat mich ſehr kalt gelaſſen denn ich habe
mein Mandat nicht aus Ehrgeiz übernommen und ich kann es
ſchon jetzt den Herren aus Witten verrathen daß mein Geſund
heitszuſtand mir nicht erlauben wird länger ein Mandat zu be
halten als bis zum Schluß der Reichstagsſeſſion Was dann aus
dem Wahlkreiſe werden wird weiß ich nicht vorausſichtlich wird
er dem Fortſchritt zufallen Heiterkeit Redner bittet ſchließlich
die Kommiſſionsbeſchlüſſe anzunehmen Bravo

Abg Windthorſt erklärt daß er nicht beabſichtigt habe den
Vorredner zu verletzen ſollte dies jedoch geſchehen ſein ſo ſpricht
er ſein Bedauern darüber aus Wenn wir den Antrag Hammacher
annehmen mit der Reſolution ſo glaube ich daß allen Seiten
Genüge geſchehen ſei Außerdem hat die Regie oft genug
erklärt daß ſie die Fortſetzung des Kanals intend und es wäre
in der That inept das vorgelegte Projekt auszuführen ohne an
ſeine Fortſetzung zu denken Die Bedenken gegen die Emshäfen
ſind ohne Berechtigung ſeetüchtige Männer haben anerkannt daß
ſie das leiſten können was man von ihnen verlangen werde

Miniſterialdirektor Schultz wiederholt daß die Regierung die
Fortſetzung des Projektes beabſichtige

Hierauf wird die Reſolution des Abgeordneten Letocha zur
Diskuſſion geſtellt

Jnzwiſchen iſt die kirchen politiſche Vorlage vertheilt wor
den Dieſelbe wird von den Abgeordneten die Gruppen bilden
vielfach beſprochen Unter der großen Unruhe findet der folgende
Redner nur noch geringe Aufmerkſamkeit

Abg Dr Meyer Breslau Der frühere Miniſter Graf
Jtzenplitz war ein Gegner von Kanälen die jetzige Regierung
hat einen bedeutenden Fortſchritt in dieſer Richtung ge
macht ohne aber den richtigen Standpunkt einzunehmen
Hoffentlich wird ſie in ſpäterer Zeit wenn ihre heutige Vor
lage abgelehnt werden ſollte uns eine andere Vorlage zugehenlaſſen die uns mehr überzeugen wird Sollte der Antrag
Letocha abgelehnt werden ſo würde ich auch für den Antrag
Schorlemer ſtimmen An dem Tage an dem Herr Windthorſt ſein
Vertrauen zur Regierung wiederholt bethätigt wird es mir wohl
geſtattet ſein mein Vertrauen zum Centrum auszudrücken indem
ich einen Antrag aus ſeinen Reihen unterſtüße und nicht glaube
daß er eine Dynamitpatrone ſei Heiterkeit Die Provinz
Schleſien hat einen hervorragenden Anſpruch auf eine beſſere

er Die gute Fee hat der Provinz eine reiche Monkan
induſtrie verliehen aber die böſe Fee hat ihr eine h
Jſolirtheit an den Grenzen der Monarchie gegeben die das erſteVeſchent werthlos macht Die Oder iſt ein ziemlich vernach
läſſigter Strom beſonders im vorigen Jahrhundert iſt viel gegen
die Oder geſündigt worden Erſt eine beſſere Verbindung zwiſchen
Oder und Spree würde es Schleſien ermöglichen ſeine Montan
produkte gut zu verwerthen

Das Haus vertagt ſich darauf
Nächſte Sitzung Mittwoch 9 Uhr Tagesordnung Kanalvorlage
Schluß 2 Uhr
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rckz 25 r 295 do Jmmobilienbank 4 112,75 do tbahn J 77,806do do 106 raz 10 h echte De 4 eihsbant Antheile 14073 e en s Wechſelkursdo do 100,00 b Hiheiniſche abgeſt 16600 Sächſiſche Bank 121,90 CharkowAzow 5 93,25 6 2unſterdant 100 fl 8 T 16980 b

Kuſſ Bodenkredit Pfandbr 5 85,00 ſſiſche St gar Ro 125 3075 Schleſiſcher BankVerein 4 109,40bz G Große Ruſſiſche 3 66,40 6 pondon trl 8 Tdo Centralbodentred Pfee 9 70 e e See Sbdeutſcher Bodenkredit 1 133108 go Wlleheſch ars od 8 i
Saalbahn 88/90 b Sereinsbant Berlin 4 88,60 Kursk Kiew 5 101,30 b Wien öſterr 6 8 T 170,75 bzAusländiſche Staats und StargardPoſener gar 105,256 e mariſhe Bank 6 MoscoRjäſan 5 103,206 Petersburg 100 SR 3 W 201,00Südoſterreich St Lomb t Weſtfäliſche Bank 4 08,50 bz do Smolensk 5 93,75 bzComm Papiere Zu h Lomb 4 RjaſanKoglew 51020083 Bank Diskontotalieniſche Rente 5 92,50 bzB We han Wien 23 EiſenbahnPrior Altien R NilolgiObiigätion 77,70 V e z un

terreich PapierRente 4 66,80 b Werrabahn 4 99,00 B und Obligationen SchujaJvanowo 02,75 B burg G on e
do GoldRente 4 h Stamm PrioritätsAktien do do v 101,60 b Warſchau Wien w 55 z Gold Silber und Banknotene Ter ten 775 d VII lonb 73 garsloeSelo 3 e h ein F ForSorau Guben S 5 1 r t i n e 95 do 1664er Looſe 315,50 dagdeburgHalserſtadt Lit B Zu 8940 b e Nordbahth 102,90 G duſtrie i n e r 1825

umäniſche StaatsRente 6 MarienburgMlawia 5109,50 Berlin Anhalt 102,80 bzG JnduſtriePapiere Dollarsund do 5 98,80 bz VNordhanſen Erfurt 5 65,10bz6 Berlin Dresden gar 103,25 Ahrens Brauerei Moabit 4 74,50 G Jmperials
Ruß Tun h do 53,75 bzG Dels Gneſen 5 31,00 bzG BerlinGörlitz konv 4 Berliner Brauerei Tivoli 4 86,50 bzG ranzöſiſche Banknoten 81,15 Be gl Anl konſ de 1870 g n iſche Südbahn 5 1110,10bzG Berlin Hamburg 111 konv 4 103,40 B do Unionbrauerei 4 72,00 bzG Oeſterreichiſche Banknoten 170,85 bz

e 77 g de 1871 87,50 bz PoſenKreuzburg 96,25 bz BGBerlinPotsdamMagd D 4 103,80 G do Bock Brauerei 4 64,75 bz do SilberguldenPfd St à 20 M 15 892,80 b 5 1192,75 bzG l Berlin Stettin gar 4 101,20 G do Maſch F Schwartzk 4 136,10 bzG l Ruſſiſche Banknoten 201,90bzRechte Oder Ufer

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel
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